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Austauschplattform zu Robotern im Alltag 
Bei einem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ausgerichteten 
Vernetzungstreffen des Transferzentrums Roboter im Alltag (RimA) am 17. Juni 2024 in Berlin 
wurde ein neues Onlineforum samt Wissensplattform vorgestellt. Diese Initiative fördert gezielt 
die Auseinandersetzung mit Robotern im Alltag und den Aufbau einer Community. Das RimA-
Konsortium möchte durch Workshops, Schulungen und Wettbewerbe die Akzeptanz und das 
Verständnis für Robotik steigern. Ziel ist es, Forschung, Industrie und Endanwender zu 
vernetzen und den aktuellen Stand der Technik transparent zu machen.  

Karlsruhe, 18.06.2024 – Bei einem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
ausgerichteten Vernetzungstreffen des Transferzentrums Roboter im Alltag (RimA) am 17. Juni 
2024 in Berlin wurde ein Onlineforum mit dazugehöriger Wissensplattform präsentiert, um eine 
gezielte Auseinandersetzung mit Robotern im Alltag zu ermöglichen und die Bildung einer 
Community zu fördern. Das vom BMBF mit rund 2,25 Millionen Euro über einen Zeitraum von zirka 
drei Jahren geförderte Projekt widmet sich der Interaktion zwischen Menschen und Robotern.  

Roboter halten Einzug in unseren Alltag, in Form von Staubsaugern in der Wohnung, als Bedienung 
im Restaurant oder Reinigungsroboter im Bahnhof. Dabei ist den meisten Menschen nicht klar, ob 
sie – sowohl technisch als auch mental – darauf vorbereitet sind. Denn wie interagiert man 
eigentlich mit einem fremden Roboter?  

Community-Building als Weg zu mehr Akzeptanz für Robotik im Alltag 

Das RimA-Konsortium, bestehend aus den Projektpartnern FZI Forschungszentrum Informatik, 
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Freie Universität Berlin und TÜV SÜD GmbH hat 
zum Ziel, eine Community aufzubauen, die den Austausch genau zu diesem Thema ermöglicht. So 
sollen gleichermaßen Forschung und Entwicklung gefördert, aber auch der Stand der Technik 
transparent gemacht werden. „Am Ende sollen in der RimA-Community Forschende, 
Industrieakteure und Endanwender gleichermaßen eine Anlaufstelle für ihre Anliegen finden”, 
stellt FZI-Abteilungsleiter und RimA-Koordinator Tristan Schnell das Projekt vor. Über zahlreiche 
Maßnahmen wie Workshops und Schulungen, Benchmarking-Events und -Labore, Robotik-
Wettbewerbe, ein Online-Forum und eine Wissensplattform sollen Grundlagen geschaffen werden, 
um Alltagsrobotik zugänglicher zu machen. Schnell: „Die Wissensplattform bietet uns die 
Möglichkeit, Informationen zum aktuellen Stand der Dinge zielgruppengerecht aufzubereiten und 
öffentlich zur Verfügung zu stellen.” Dabei geht es neben Informationen zur Mensch-Roboter-
Interaktion und existierenden Robotikprodukten auch um Aspekte wie zum Beispiel Möglichkeiten 
des Einsatzes von Open Source Software, regulatorische Rahmenbedingungen für die Sicherheit, 

Tools für die Entwicklung eines Geschäftsmodells und die Evaluation von Vergleichskriterien.  
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Transfer von Forschungsergebnissen zu intuitiven Interaktionsformen 

Mit dem Forum erhalten somit alle Interessierten die Möglichkeit, sich zu Themen rund um Robotik 
in unterschiedlichen Anwendungsbereichen anonym und ergebnisoffen auszutauschen. Aber auch 
die Kommunikation zwischen Start-ups, den vom BMBF geförderten RA3-Kompetenzzentren und 
anderen unabhängigen Projekten stehen im Mittelpunkt des Interesses. Ziel des Transferzentrums 
ist, ein nachhaltiger Anlaufpunkt für die Einordnung des Standes und der Weiterentwicklung von 
Robotik-Komponenten, -Anwendungen und -Services sowie den Austausch darüber zu sein. 

Über die RA3-Fördermaßnahme 

Grundlage für die Fördermaßnahme ist das BMBF-Forschungsprogramm zur Mensch-Technik-
Interaktion (MTI) „Technik zum Menschen bringen“ im Themenfeld „Digitale Gesellschaft“. Im 
Rahmen des Vorhabens gilt es, innovative Forschungs- und Entwicklungsvorhaben der Mensch-
Technik-Interaktion zu fördern, Assistenzroboter in praxisnahen Anwendungsszenarien umfassend 
zu erproben und damit einen Beitrag zum künftigen Transfer von Assistenzrobotik in konkrete 
Einsatzfelder zu leisten. 

Zukunftsfähige Lösungen müssen sowohl das individuelle Interaktionsverhalten als auch das 
Umfeld und technologische Möglichkeiten beachten und sich an gesellschaftlichen Anforderungen 
an eine „interaktive Assistenzrobotik“ messen lassen. Dadurch sollen flexible und leistungsfähige 
Lösungen für eine optimale Interaktion von Menschen mit Robotern entwickelt werden. So wird 
das gesamte Spektrum von Mensch-Roboter-Interaktionen (MRI) für jede Alltagssituation 
adressiert. 

Der Förderschwerpunkt „Roboter für Assistenzfunktionen“ ist vom BMBF als dreiteilige 
Bekanntmachungsreihe angelegt. In der bereits abgeschlossenen Stufe 1 drehten sich die Projekte 
um interaktive Grundfertigkeiten. Bei der zweiten Bekanntmachung der Reihe (RA2) ging es um 
„Interaktionsstrategien“. Aus der dritten BMBF-Bekanntmachung „Roboter für 
Assistenzfunktionen: Interaktion in der Praxis“ (RA3) werden nun die Zentren für Assistenzrobotik 
in definierten Anwendungsdomänen zur praxisnahen Erprobung gefördert – die sogenannten RA3-
Kompetenzzentren rokit, RuhrBots und ZEN-MRI – sowie das Transferzentrum RimA. 

Weiterführende Informationen zum Projekt finden Sie unter RimA - FZI Forschungszentrum Informatik 
oder www.roboter-im-alltag.org  

Bildmaterial steht zum Download unter https://url.fzi.de/rima_vt für die redaktionelle 
Berichterstattung unter Angabe der Quellen „Bild: FZI Forschungszentrum Informatik“ bereit, falls 
dies nicht abweichend angegeben ist. 

https://www.fzi.de/project/rima/
http://www.roboter-im-alltag.org/
https://url.fzi.de/rima_vt
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Über das FZI Forschungszentrum Informatik 

Das FZI Forschungszentrum Informatik mit Hauptsitz in Karlsruhe und Außenstelle in Berlin ist eine 
gemeinnützige Einrichtung für Informatik-Anwendungsforschung und Technologietransfer. Es 
bringt die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse der Informationstechnologie in Unternehmen 
und öffentliche Einrichtungen und qualifiziert für eine akademische und wirtschaftliche Karriere 
oder den Sprung in die Selbstständigkeit. Betreut von Professoren verschiedener Hochschulen 
entwickeln die Forschungsgruppen am FZI interdisziplinär für ihre Auftraggeber Konzepte, 
Software-, Hardware- und Systemlösungen und setzen die gefundenen Lösungen prototypisch um. 
Mit dem FZI House of Living Labs steht eine einzigartige Forschungsumgebung für die 
Anwendungsforschung bereit. Das FZI ist Innovationspartner des Karlsruher Instituts für 
Technologie (KIT) und strategischer Partner der Gesellschaft für Informatik (GI). 

Weitere Informationen 

Valérie Hasler, Communications 
FZI Forschungszentrum Informatik 
Haid-und-Neu-Str. 10-14, 76131 Karlsruhe 
Telefon: +49 721 9654-345 
E-Mail: presse@fzi.de
Internet: www.fzi.de

http://www.fzi.de/
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